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Stadtkonvent 
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Konvent Süd-Afrika  Stadtkonvent Magdeburg

„Gottes Liebe ist 
so wunderbar ...“ 
Dieses Lied war 
lange Zeit unser 
Lieblingslied im 
Abendkreis. 
Mit Dankbarkeit 
blicke ich auf 
die 9 Jahre und 
3 Monate Leben 
und Arbeit in 
Magdeburg zu­
rück.

Im Januar 1999 begann ich meinen Dienst in den Pfeiffer­
schen Stiftungen.
Die Pfeifferschen Stiftungen sind in Magdeburg eine große 
Einrichtung der Diakonie mit Krankenhäusern, Altenheimen, 
einem Hospiz, ambulanten Diensten, einer Behindertenwerk­
statt, verschiedenen Angeboten des Wohnens für Menschen 
mit Behinderungen und einem Bereich für Kinder und Ju­
gendliche mit einer Mischbelegung aus Jugendhilfe nach SGB 
VIII und Eingliederungshilfe nach SGB XII.
Für diesen Kinder- und Jugendbereich mit ca. 50 Bewohnern 
war ich als Wohnheimleiterin zuständig. Der Bereichsleiter, 
die zwei Wohnheimleiterinnen der anderen Bereiche und ich 
gestalteten zusammen für über 220 Bewohner mit vielen Mit­
arbeitern unterschiedliche Wohn- und Lebensräume. 

Die Aufgaben als Dienstvorgesetzte mit Dienstplanung, Perso­
nalplanung, Personalgesprächen, Erziehungsleitung mit Hilfe­
plänen und Entwicklungsberichten für alle Bewohner, die Sor­
ge für die Wohnanlage und den wirtschaftlichen Überblick zu 
behalten, die organisatorischen Aufgaben, dazu die Kontakte 
in alle Richtungen zu halten, wie Eltern, Betreuer, Lehrer, 
Ärzte, Jugendämter, Sozialämter, Gemeinden, Heimatverein 
und die Teilnahme an Fachausschüssen, Spenderpflege und 
vieles mehr waren für mich eine Herausforderung. Mit der 
Fühl- und Denkweise der Menschen im Osten Deutschlands 

war ich weniger vertraut, und es bedurfte klärender Gespräche 
um sich gegenseitig zu verstehen. Die sozialen, finanziellen 
und gesetzlichen Vorschriften waren einer dauernden Verände­
rung unterworfen, so dass immer eine neue Lebensgestaltung  
gefunden werden musste. 
Wichtig waren mir gute Beziehungen und die Entwicklungs- 
und Lebensmöglichkeiten aller. In vielen offiziellen und inoffi­
ziellen Gesprächen konnten so die Kinder und Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen gute Lebensperspektiven für sich 
entwickeln. Getragen war die Arbeit vom Gebet. Ich freue 
mich, dass mein Nachfolger Christ ist und ihm die geistlichen 
Grundlagen und die praktischen Vollzüge wichtig sind. Viele 
Kinder und Jugendliche glauben an Gott und nehmen am ge­
meinsamen Singen, Beten und Feiern teil.

So groß Magdeburg auch ist, so übersichtlich sind darin die 
verschiedenen Kirchen und Gemeinden in einem guten öku­
menischen Miteinander. Wir als Konvent der CCB sind gut 
integriert und haben uns nach Kräften eingebracht.
Ich bin dankbar für viele wertvolle Erfahrungen und  Begeg­
nungen in Stadt und Land. Ich freue mich, dass im Sommer  
Sr. Barbara-Sibille und Sr. Edith nach Magdeburg gezogen 
sind und so der Konvent verstärkt in der Stadt leben, beten 
und arbeiten kann.

Sr. Waltraud Neumann

Eine ereignisreiche Zeit liegt hinter uns. Blitzlichtartig möch­
ten wir Sie daran teilnehmen lassen.
1. CCB „intern“: Im Dezember 2007 besuchten Sr. Veronika 
und Pfr. Wirth uns Schwestern. Wichtige Dinge wurden be­
sprochen, den Grundstein zur Kapelle haben wir gelegt, und 
es hat sich herauskristallisiert, dass Sr. Klaudia Löffler ihren 
Weg nach Südafrika sehen kann und sich 2008 auf diesen 
neuen Lebensabschnitt vorbereitet. Am 26.10.2008 wird der  
Aussendungsgottesdienst von Sr. Klaudia in der Ordenshaus-
Kapelle in Selbitz sein.
Sr. Christine Eisenhuth war von Januar bis Juli in Deutsch­
land zur Fortbildung und Erholung.

Konvent
Südafrika
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Sr. Margarete Zerweck und Sr. Margret Braun waren fast 
sechs Monate alleine auf der Farm.
Von einer Weberei in Ballito, am Indischen Ozean, bekamen 
wir säckeweise Wollreste. Sr. Margarete bereitet Strick-,
Häkel- und Webarbeiten vor, um Interessierte einzuladen. 
Wer kann sie mit Strick- und Häkelnadeln unterstützen?? 
Bitte direkt nach Südafrika an folgende Adresse schicken: 
Sr. Margarete Zerweck, P.O. Box 2133, Vryheid 3100, 
SOUTH AFRICA
Außerdem ist gerade Orangenzeit, da werden die Marmela­
dengläser reichlich gefüllt. Und seit Juli wird der Gemüsegar­
ten von Sr. Margarete und Mjabuli liebevoll gerichtet.

2. Projekt: Das „Home-Based-Care Project“ wächst. Seit Ja­
nuar haben die Schwestern für 65 Kinder Schuluniformen ge­
kauft und in die Gehöfte gebracht. Sr. Margret Braun kam ei­
nes Tages nach Hause und sagte: Heute habe ich meine „Mo­
tocross-Prüfung“ bestanden. Die Wege sind machmal wirk­
lich abenteuerlich und nur im Geländegang zu bewältigen.
Immer mehr Frauen kommen und bitten um Unterstützung. 
Immer mehr Aidswaisen werden bei Verwandten aufgenom­
men. Das Projekt hilft mit Essenspaketen und Kleidung. Im 
Juli wurden 40 Essenspakete ausgegeben. Die Zahl steigt. 
Dank Ihrer Hilfe können wir helfen. Schwierigkeiten hatten 
wir mit einer Mitarbeiterin, deshalb konnte der „Selbsthilfe­

gruppe“ nicht so nachgegangen werden, wie wir uns das ei­
gentlich erhofft hatten. Sr. Christine wird diese Aufgabe wie­
der übernehmen.
Jugendarbeit: Sr. Margret Braun versucht sich immer wie­
der mit Jugendlichen zu Bibelgesprächen und gemeinsamen 
Nachmittagen zu treffen. So war es öfter möglich, wenn deut­
sche Gäste da waren, mit ihnen zusammen einen Tag der Be­
gegnung zu gestalten. Sehr zur Freude aller.
Das geplante „Film-Projekt“ hat begonnen. Wir zeigen auf 
Großbildleinwand in Schulen, in der Klinik und am zentralen 
Platz am Lebensmittelgeschäft gute afrikanische Filme mit viel 
Lehrinhalt.

3. Jährliche Generalversammlung:  Am 16. Juni versammelten 
sich „22 Caregivers“ (unsere HelferInnen vor Ort), vier 
Community Health Workers“ (vom Staat angestellt), zwei 
PraktikantenInnen, eine Übersetzerin und das Project Com­
mittee zur Jahresversammlung. Eingeladen wurden ca. 50 Per­
sonen, 150 kamen. Es war eine sehr, sehr gute, aufmerksame 
Atmosphäre. Wir danken unserem Chief, dass er die Sache des 
Projektes so auf sein Herz genommen hat und alle Indunas 
(seine Mitarbeiter) und viele mehr eingeladen hat. 

4. Pfarrer-Wochenende: Vom 30.5.-1.6. trafen sich 13 Pfarrer 
mit ihren Frauen auf unserer Farm und im neuen kleinen 

„
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Gästehaus zu einer Pfarrereinkehr. „Von so etwas habe ich jah­
relang geträumt“, sagte Dekan Khumalo. „Wir konnten uns 
das aber nie leisten, da es für eine Person 500.00 bis 800.00 
Rand gekostet hätte. Und nun hatten wir es bei Euch in der 
CCB-Afrika.“ Tief beschenkt, gesegnet und beglückt reisten 
sie wieder in ihre Gemeinden.

5. Gäste: Einige Gäste besuchten uns in diesem Jahr auf dem 
Farmgelände.
Hans und Ursel Marder (Pfullingen) waren drei Monate bei 
uns. Die handwerkliche Unterstützung tat dem alten Farm­
haus gut! Dank sei beiden noch einmal von Herzen.
Aus Hamburg, Lüneburg, Bardowick, Nürnberg, Leipzig, 
Winnenden und nicht zuletzt aus Stuttgart waren Freunde 
hier, um uns zu besuchen und um uns zu helfen. Besonders 
danken wollen wir an dieser Stelle dem Offenen Abend in 
Stuttgart, der durch seine „Abgeordenten“ ihre weitere Unter­
stützung für den Bau des Gästehauses und des geplanten Bera­
tungszentrums zugesagt hat.
Aus Johannesburg besuchte uns Bischof Dieter Lilije mit sei­
ner Frau. Er berichtete, dass es jetzt ein Committee in der 
Lutherischen Kirche gibt, das sich aus schwarzen und weißen 
Mitgliedern zusammensetzt. Das ist ein Schritt nach vorne. 
Es ist schön, gute Freunde zu haben in der weißen und 
schwarzen Kirche. Dank sagen möchten wir allen, die uns 
durch die Gäste Spenden gegeben oder auf unser Konto über­
wiesen haben. Dank auch für Ihre treuen Gebete. Möge Gott 
Sie alle reichlich segnen.

Ihre Schwestern aus Kwa Zulu Natal

St. Marien 
Kloster Verchen

St. Marien Kloster Verchen 

Ostermorgen auf 
verschneitem Fried­
hof und Ostermit­
tag auf der Fähre 
über die hochwas­
servolle Peene. Ja, 
Ostern in der Ge­
meinde und mit 
Gästen – eine tiefe 
und frohe Zeit.
Einige Monate spä­
ter sieht es anders 
aus: Erfüllt und 
glücklich kom­
men wir nach ei­
ner Fahrt auf dem 
Amazonas des Nor­
dens (der Peene) 
vom Pilgerinnentag 
zurück. 
Die Gastfreund­
schaft in der Dem­

miner Bartholomäus-Kirche hatte uns sehr erfreut. Nach vier 
Stunden durchs wunderschöne Peenetal an Kühen vorbei, von 
Störchen gegrüßt und blumenprächtig umrahmten Kornfel­
dern, jedoch mit nicht wenig Regen, wurden wir mit heißem 
Kaffee und Tee empfangen!!                      

Am liebsten würde ich 
alle Rundbriefleser mal 
in unser schönes Land 
hier entführen. 
So sagen wir: 
Auf Wiedersehen am 
Kummerower See! 

Sr. Christa, 
Sr. Annemarie, 
Sr. Elisabeth und 
Sr. Karin 
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Kloster Wülfinghausen

Kloster
Wülfinghausen

Im Juli waren unse­
re Novizinnen mit 
Sr. Renate Heckel 
für eine Woche im 
Kloster Wülfinghau­
sen – ein Fest der 
Begegnung beim ge­
meinsamen Leben, 
Beten und Unter­
richt: In Liturgik 

lernten sie theoretisch und praktisch die Wurzeln der Gregori­
anik kennen, die Psalmtöne, die Bedeutung dieses Singens für 
unser Gebet. Sr. Reinhild wurde dabei unterstützt durch einen 
Benediktiner aus Hannover, Bruder Karl-Leo Heller. 
Sr. Adelheid gab einen Überblick über die Ordensgeschichte 
von den Wüstenvätern bis in die Gegenwart. Lebendig wurde 
das durch Begegnungen mit den Benediktinerinnen in Ma­
rienrode, mit den kleinen Schwestern Jesu in Hannover und 
den Maria-Ward-Schwestern.
Einige weitere Mitteilungen aus Wülfinghausen:
Bei einem interdisziplinären Symposion zum Jubiläumsjahr 
von Elisabeth von Calenberg, der Fürstin, die zur Erhaltung 
der Klöster in unserer Gegend entscheidend beitrug, gab es an 
einem Nachmittag Vorträge zu Klostergärten und Kräutergär­
ten, ein Kreuzgangkonzert und Führungen von Sr. Alice und 
Sr. Ruth durch die Gärten. -
In diesem Jahr haben wir zum zweiten Mal Garten-Exerzitien 
angeboten. Durch die dreistündige vormittägliche Schweige- 
und Arbeitszeit, begleitende Gespräche und andere Impulse 
werden auch Menschen angesprochen, die mit geistlichem 
Leben noch weniger Erfahrung haben. Unser Thema dieses 
Jahr war: „Mein innerer Garten.“ -
Unter dem Titel „Um Himmels willen“ fand im Mai zum 
zweiten Mal ein Wochenende für Jugendliche zwischen 16 - 18 
Jahren statt mit Sr. Susanne und Superintendent Dr. Hans-Ge­
org Sundermann. Von Freitag bis Sonntag lernte eine Gruppe 
Jugendlicher das Klosterleben kennen: Beten, Arbeiten, an ei­
nem medienfreien Tag Zeit für sich haben, Gottesdienst feiern, 
Schweigen, Essen, Schlafen, Gemeinschaft erleben. -

Wir freuen uns, dass wieder junge Frauen im Rahmen von 
„Kloster auf Zeit“ mit uns leben und arbeiten. Sr. Birgit und 
Sr. Ruth werden nächstes Jahr „Kloster-auf-Zeit-Wochen“ anbieten. -
Die therapeutische Praxis von Sr. Alice wird gut in Anspruch 
genommen. -
Vom 24.-25. April tagte der Rat der EKD bei uns und ließ 
seine Beratungen durch die Gebetszeiten unterbrechen. Ende 
April waren die Regionalbischöfe von Bayern, Hannover und 
Mecklenburg einen Nachmittag bei uns, um mit uns und 
Vertretern der Klöster Bursfelde und Wennigsen über die Er­
fahrungen der geistlichen Begleitung in unserer Kirche auszu­
tauschen. Zu diesem Thema hat die bayrische Landeskirche 
gerade ein Buch herausgegeben: „Wenn die Seele zu atmen 
beginnt ... Geistliche Begleitung in evangelischer Perspektive“, 
in dem die Erfahrungen der letzten Jahre in unseren Landes­
kirchen reflektiert werden mit einigen guten grundlegenden 
Ausführungen (z.B. auch von Dr. Klemens Schaupp). Auch 
unsere Communität hat sich mit einigen Beiträgen beteiligt, 
wir von Wülfinghausen mit einem kleinen Erfahrungsbericht 
zu den Vikarskursen. -
Teil A unseres Kurses für geistliche Begleitung mit 19 Pfarrer­
Innen aus sieben Landeskirchen ist beendet. Wir freuen uns 
an dem guten geistlichen Miteinander, das gewachsen ist. Teil B 
beginnt im Herbst. Jetzt geht es darum, andere geistlich zu be­
gleiten und Exerzitien im Alltag anzubieten mit Supervision.

2009 und 2010 feiert unsere Communität die 100. Geburts­
tage unserer Gründer Walter und Hanna Hümmer. Zu die­
sem Anlass bereiten Sr. Reinhild und Sr. Adelheid zur Zeit ein 
Jahreslesebuch vor mit kurzen Texten der Gründer für jeden 
Tag. Wir schließen unseren Beitrag mit einer Kostprobe, ei­
nem Text von Walter Hümmer: „Prophetie ist das Gespür für 
das Notwendige im Hier und Jetzt! Wohl dem, der hörend jeden 
Tag sein Herz dem Reden Gottes aussetzt, wer seine innere Anten-
ne ausfährt, um die Schallwellen des Geistes zu empfangen! Wohl 
dem, dessen aisthesis (Philipper 1,9), dessen Wahrnehmungsver-
mögen, dessen geistlicher Tastsinn wächst, dass er ein immer feine-
res Gespür für den Willen Gottes heute und hier bekommt!“

Ihre Schwestern aus dem Kloster Wülfinghausen

Kloster Wülfinghausen
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Hof Birkensee

Am 1. Mai 2008 hat die ChrisMedia GmbH in Staufenberg 
die Auslieferung unserer Karten und Bücher an den Buchhan­
del übernommen. Das hat den Vorteil, dass sie durch ein gut 
eingeführtes Vertreternetz nun eher in Buchhandlungen zu 
finden sind und Bestellungen einzelner Bücher für den Buch­
händler einfacher und kostengünstiger sein werden.
Es kommt vor, dass Buchhändler Einzelbestellungen nicht 
ausführen möchten und das direkt sagen oder auch unseren 
Verlag oder eines unserer Bücher als nicht existent erklären. 
Das könnte sich dadurch vielleicht ändern.

Vom 15.-19.10.2008 werden wir – wie seit 1995 –  mit einem 
Stand auf der Frankfurter Buchmesse sein: Halle 3.1  F  112
Es gibt immer wieder viele Begegnungen, vor allem auch 
mit Besuchern aus dem Ausland, die durch Sr. Christamaria 
Schröters Bilder angezogen werden, aber auch durch unsere 
Präsenz als evangelische Communität.

Bestellungen können über den Buchhandel, aber nach wie vor 
auch direkt telefonisch (09280 / 68-134), schriftlich oder über 
den Internet-Shop unter www.verlag-christusbruderschaft.de 
aufgegeben werden. 
Bei Bestellungen über € 50,– entfällt die Versandkostenpau­
schale von € 2,–, für den Kunstdruck „Abendmahl“ wird das 
Päckchen-Porto berechnet und für Sendungen ins Ausland das 
jeweilige Porto. 
Unseren Verlagskatalog vom Frühjahr 2008 schicken wir auf 
Anforderung gerne zu.

Sr. Bärbel Quarg

Buch- &
Kunstverlag

  Buch- & Kunstverlag

„Blitzlichter“
von Hof Birkensee

Mit herzlichen Grüßen und einem dicken Dankeschön für 
alle Unterstützung und Begleitung im Gebet und mit Gaben! 
Ihre Hof Birkensee Schwestern
Sr. Christina, Sr. Christine, Sr. Edeltraud, Sr. Erika-Sara, 
Sr. Annett, Sr. Ellen, Sr. Susanne 

Der Gottes­
dienst war der 
Höhepunkt 
unserer 
Familienfreizeit 
in den Pfingst-
ferien.

Große und 
kleine Freunde 
beim Freundes-
Wochenende 
unter dem 
Thema: 
Alles Leben ist 
Bewegung – 
von Gottes Geist 
bewegt.

Ein besonde­
res Erlebnis: 
Erstklässler aus 
Nürnberg ver­
bringen im Juni 
einen Tag und 
eine Nacht in 
Hof Birkensee.
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Mosaik

Zusammen mit (von links nach rechts) Sr. Rose Gläser, Sr. Ma-
rianne Steinbiß, Sr. Anita Angerbauer, Sr. Bärbel Quarg, 
Sr. Betti Weiß und Sr. Sieglinde Volk haben wir im April 
Profess-Jubiläum gefeiert. Sr. Betti und Sr. Marianne blicken 
auf 40 Lebens-Jahre seit ihrer Profess zurück, die anderen 
vier Schwestern auf 25 Jahre. 

Profess-
jubiläum

Besuch aus
Afrika

Das Noviziat auf 
den Spuren der 
Hl. Klara und des 
Hl. Franziskus 
von Assisi

Eine gemeinsame Retraite-Zeit verbrachten im Juni die Novi­
zinnen zusammen mit Sr. Renate Heckel und Sr. Sonja Böthig 
in Assisi. Der Besuch der einzelnen Gedenk- und Gebetsorte, 
inmitten einer wunderschönen Landschaft, hat ihnen das Le­
ben von Franziskus und Klara sehr lebendig werden lassen. 

Dekan Khumalo war 
im Juni unser Gast.
Er betreut den Kir­
chenkreis zu dem 
unsere Schwestern in 
Südafrika gehören.
Wir freuen uns sehr, 
dass er uns bei seiner 
Deutschlandreise be­
sucht hat.

Vom 7. bis 9. April haben sich die leitenden Schwes­
tern und Brüder aus 22 evangelischen Kommunitäten 
Deutschlands und der Schweiz bei uns in Selbitz getrof­
fen. Über der Tagung stand das Thema: „Die Wurzeln 
unserer Gemeinschaften und die Früchte heute“. Dieses 
Motto schaffte die Möglichkeit sowohl zum sehr persön­
lichen Austausch als auch zur Stärkung des Netzwerkes 
untereinander.
Erstmalig bot sich mit der Konferenz auch die Gelegen­
heit, dass Bischof Jürgen Johannesdotter (Schaumburg-
Lippe) den Kreis der Kommunitäten kennen lernte. Er 
wurde vom Rat der EKD als „Kommunitätenbischof“ in 
der Nachfolge des verstorbenen Bischof Zippert einge­
setzt.
Auf dem Bild ist das Koordinationsteam und Bischof Jür­
gen Johannesdotter zu sehen, v.l.: Bischof Jürgen Johan­
nesdotter, Br. Oskar Föller (Kommunität Adelshofen), 
Br. Christian Hauter (Christusträgerbruderschaft Triefen­
stein), Br. Philipp Kämpfer und Sr. Angelika v. Falken­
hausen (Kommunität Imshausen), Sr. Veronika Böthig 
und Sr. Mirjam Zahn (Communität Christusbruderschaft 
Selbitz), Sr. Ursula Buske (Communität Casteller Ring).

Kommunitäten-
treffen

Kommunitäten-Treffen
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Communität 
Christusbruderschaft Selbitz
Ordenshaus
Wildenberg 23
Postfach 1260
95147 Selbitz
Tel.	 09280 / 68-0
Fax:	 09280 / 68-68
selbitz@christusbruderschaft.de
www.christusbruderschaft.de
Kreis- und Stadtsparkasse Hof
Kto. 430 103  275, BLZ  780 500 00

CCB-Stiftung
Ansprechpartnerin: Sr. Mirjam Zahn
Kreis- und Stadtsparkasse Hof
Kto. 220 019 830
BLZ 780 500 00

„

Unsere Adressen – Zentrum SelbitzEinladung zum Pfarrertag / Frauentag

Selbstverständlich ökumenisch!
      Die evangelisch-lutherische Kirche in 

      Bayern diskutiert ihre
      Ökumene-Konzeption

Kirchenrat Pfr. Ivo Huber, Leiter des Öku­
mene-Referats der Evangelischen Kirche in 
Bayern, berichtet in einem Grundsatzrefe­
rat, wie zurzeit auf den verschiedenen Ebe­
nen auf dem Weg zu einer Ökumene-Syn­
ode und zum 2. Ökumenischen Kirchentag 
2010 in München diskutiert wird.
Der Ökumenische Pfarrer-Tag in Selbitz 
lädt zum Mitdiskutieren ein: selbstver­
ständlich nicht nur PfarrerInnen, sondern 
Mitarbeitende aller kirchlichen Berufsgrup­
pen und Interessierte.
Der Pfarrertag entwickelt sich zu einem 
Begegnungsort oberfränkischer Ökumene.
(Wir bitten um Anmeldung im Gästehaus.)

Jesus-Begegnungen

Welche Erfahrungen haben Menschen im  
Evangelium mit Jesus Christus gemacht? 
Was können wir von diesen Begegnungen 
für unsere eigene Beziehung zu Jesus 
Christus lernen?
Dieser Tag lädt zum Nachdenken, zum Be­
ten, zum Beziehung pflegen ein ...

Für Kinder von 3 - 12 Jahren wird ein Pro­
gramm angeboten. 
(Wir bitten um Anmeldung – auch kurzfristig: 
Tel. 09280/68-0, selbitz@christusbruderschaft.de)

Ökumenischer 
Pfarrertag

10.11.2008   
9.30 -16 Uhr

Frauentag

22.11.2008   
10 - ca.16 Uhr

Zivildienst / Freiwilliges soziales Jahr
Sr. Bärbel Schäfer / Sr. Waltraud Neumann
Tel. 09280 / 68115
fsj@christusbruderschaft.de

Kloster auf Zeit
Sr. Sonja Böthig (Ordenshaus)

sr.sonja.b@christusbruderschaft.de

Communität 
Christusbruderschaft
Gästehaus
Haus der Begegnung und Einkehr“
Postfach 1260, 95147 Selbitz
Tel.	 09280 / 68-50
Fax:	 09280 / 98 4601
gaestehaus@christusbruderschaft.de
Kontonummer: siehe Ordenshaus

Communität 
Christusbruderschaft
Alten- und Pflegeheim
Walter-Hümmer-Haus“
Wildenberg 31, 95152 Selbitz
Tel.	 09280 / 69-0
Fax:	 09280 / 69-123
walterhuemmerhaus@
christusbruderschaft.de
Kreis- und Stadtsparkasse Hof
Kto. 430 100 206
BLZ 780 500 00

Christusbruderschaft Selbitz
Buch- & Kunstverlag
Postfach 12 60, 95147 Selbitz
Tel.	 09280 / 68-134
Fax:	 09280 / 68-68
Kreis- und Stadtsparkasse Hof
Kto. 430 104 315, BLZ 780 500 00
info@verlag-christusbruderschaft.de
www.verlag-christusbruderschaft.de

„
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Communität Christusbruderschaft
Konvent Lutherstadt Wittenberg
Kirchplatz 10
06886 Lutherstadt Wittenberg
Tel. 0 34 91/ 62 83 21
Fax: 0 34 91 / 62 83 20
sr.elisabeth.h@christusbruderschaft.de

Communität Christusbruderschaft
Kloster Wülfinghausen
31832 Springe
Tel. 	050 44 / 88160
Fax: 	050 44 / 8816 79
info@kloster-wuelfinghausen.de
Kloster Wülfinghausen e.V.
Sparkasse Hannover
Kto. 3 007 132 586, BLZ 250 501 80
Kloster auf Zeit:
Informationen bei: 
Sr. Reinhild v. Bibra

Communität Christusbruderschaft
Stadtkonvent Magdeburg
Neustädter Str. 6, 39104 Magdeburg
Tel. 03 91 / 54 19 58

Communität Christusbruderschaft
Konvent Südafrika
P.O.Box 2133, Vryheid 3100
South Afrika

Communität Christusbruderschaft
Hof Birkensee
91238 Offenhausen
Tel.	 09158 / 99 89 90
	 09158 / 99 89 91
Fax:	 09158 / 99 89 89	
birkensee@christusbruderschaft.de
www.hof-birkensee.de
Sparkasse Nürnberg
Kto. 578 276 511, BLZ 760 501 01 

Brüdercommunität
Christusbruderschaft
Kloster Petersberg
Bergweg 11
06193 Petersberg b. Halle/Saale
Tel.	 0346 06 / 2 04 09
Fax:	 0346 06 / 2 14 05
petersberg@christusbruderschaft.de
Volksbank Halle/Saalekreis
Kto. 33 87 097, BLZ 800 937 84 
Möglichkeiten des Mitlebens:
Informationen bei: Br. Lukas Haltiner

Communität Christusbruderschaft
St. Marien Kloster Verchen
Budenstr. 1
17111 Verchen
Tel. 	03 99 94 / 7 92 91
sr.christa.r@christusbruderschaft.de

Unsere Adressen – Konvente
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